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fCäd^e borgefehen. Stafenptäße, 3terbäume, Springbrunnen finb
barin projettirt.

Die ©enöffenfhaft für biiïige SSobnungcn in Sujern
beabficptigt, auf ber ©eifjmattböbe SBofmhäufer p erfteüen.

fBûUWefen in laruu. Der ©roffe lath b>at am 2. liai
faft einftimmig bie ©rricptung eines aargauischen ®e«

toerbemufeumS anf bem Slreat beS ehemals geer=§erpg'«
fdjen ©uteS in Starau befd^Ioffen. Der begiiglid^e DefretS«

entmurf würbe in aßen Dheüen bnrdjberatben unb genehmigt,
©benfo würbe bie llebereinfunft mit ber ©tabt Slarau rati=

figirt, nah Welcher ber ®emeinle Slarau an bie Soften beS

Don ihr P erricptenben neuen SantonSfhulgebäubeS
50,000 gr. ©taatsbeitrag geleiftet wirb, Wogegen larau einen

Driittbeil ber VetriebSïoften beS ©ewerbemufeumS übernimmt.
SantonSfclpte unb ©ewerbemufenm foüen auf bem praht=
boüen, nnn ber ©tabt Starau getjörenben ebemats geer«

§erpg'fhen Vefißthum bis tängftenS im Sabre 1895 boü«

enbet fein. Su Starau herrfht groffe greube über biefen
©rofcratbsbefhluff.

Söauwefen in Sfafet. Dafür, bafs bie Vefirebmtgen
VafelS, buret) Sanatifation unb Stieberreiffen ungefunber SBoljn«

bäufer bie fanitarifcften SSer£)äItniffe ftetS p beffern, Don

gutem ©rfolge gefrönt finb, fpridjt bie Slbatfac^e, baff bie

Verhättniffpht ber ©eftorbenen auf ein Sabr unb 1000 ©in*
wopner bon 22,7 für bie Sobre 1871/80 auf 20,0 für bie

Sabre 1881/88 gefunïen ift. Siefelbe fteltt fich im ge^n«

jährigen Durhfhniit 1881/90 fogar auf nur 19,05.
SBte grofj bie aSojpungSnoib iit ift» seht aus

ber Dbatfadje berbor, baff beim jüngften SBobnungSwehfet
etwa pwlf gamilien auf bie ©äffe geftettt würben, weit eS

ibnen nidjt mögtid) war, llnterfunft in ber ©tabt p finben.
113 erfte §ülfe bei lugettberlefjungen, tnelcfjc bnrtf)

iïûlïetnfprijpngen entftanben ftnb, wirb fauberes, reines
Del (liobnöt ober ©peifeöt) empfohlen, in Wethes Ver«
baubswatte ober ein leinenes Süppchen getaucht unb mit
benfetben bas herleite Stuge auSgewifht Wirb. Das Det
!ann and) bireft ins Stuge getröpfelt werben. Slucb empfehle
eS fid), nach mögtichfter mittelft Det bewirfter Steinigung
©prup in baS Stuge fjineingutröpfeln, ba biefe 3ucterlöfung
mit bem Sîalf eine unlösliche Verbinbung eingebt unb eine
wettere Slnäßung oerbütet. SBaffer ift unter allen Umftänben
pnt Sieinigen beS StugeS p üermeiben.

Der f?t)bro--©anbfietn. lieber bieS neue ^Baumaterial
fchreibt ber „Deutfhe ©teinbilbbaiter" : Der §t)bro=©anbftein
fcfjeirti oor bem bisher üblichen, aus ©ement bergeftettten
fogen. „Sunfiftein" mannigfache SSorgüge p haben — üor
Sltlem ben, bah er fid) nach bottfiänbiger ©rbärtung ganj
ebenfo wie ein natürlicher ©anbftein bearbeiten läßt, bem er
im StuSfehen napep gteihfommt. S3ei feiner tperfteüung wer«
ben, fomeit eS angebt, bie Vorgänge nachgeahmt, bie pr
Vilbung beS natürlichen ©anbfteinS geführt haben, ©anb,
gebrannter Salt unb amorphe ©ilifate werben p feinem
Vulber gemahlen unb forgfältig gemifct)t, pnächft in gormen
gepreßt, bann einige Dage an ber Sufi getroctnet, unb fhlteß«
Iid) mehrere Dage lang in einem Vottitf) ber ©inwirfung
bon heißem VSaffer auSgefept, woburh bie Haffe p Sat-
cium=@alicat wirb. Durch entfprechenbe 3ufäpe taffen fidf
bem §pbro=©anbftein auch alte garbentöne beS natürlichen
©teinS geben. Soweit ficb bis jept fchon ©rfahrungeu fam«
mein taffen, fdjeint er bem fjrofte gut p miberfteben. iah
ben ©rmitttungeu ber f. VrüfungSftation für Vaumaterialien
entspricht feine Dructfeftigfeit mit 270—300 Silogramm auf
1 Duabratcentimeter berjenigen beS natürlichen ©teinS, mäh«
renb feine 3ugfeftig£eit mit 30 Silogramm auf ben Duabrat«
centimeter boppelt fo groß ift. Der SßreiS fteüt ficb borläufig
etwa um ein Drittel, bei reicheren Slrbeiten um bie tpälfte
Billiger als berjenige beS natürlichen ©teineS. Die Veftimm«
ung biefeS iQt)bro«©anbfteinS fheint bemnaef) auch barin p
liegen, baß aud) bei befheibeneren Sauten fid) für feine Ver«
Weubung ein gelb eröffnet.

fîôrïmeljl. lieber biefeS Sfotirmateriat haben fidj na«
mentlich Slrchiteïten, Vaumeifter, Haurer« unb 3iwmermeifter,
gabritanten üon ©iSfäften, Verwaltungen bon tränten*
häufern ec., bie eS mehrere Sahce bermenbet haben, feljr
günftig auSgefprochen. ®S bient namentlich pr Sfotirung
unb SluSfüHung oon 3wifhenwänben, pm Setag bon Decfen,

pr Stbhaltung bon Satte, SSärme unb ©eräufh bei §änfer=
burchfabrten 2C., pr StuSfütterung berfhiebenartiger SBänbe

behufs Stbhaltung bon SBürme, Satte ober ©eräufd), befon»
berS für Sranfenbäufer, ©hüten 2C., jur Sfotirung bon ®iS=

fellern, ©ährfettern 2C., pr Sfotirung bon Dähern behufs
SBärme unb Drocfenhattung, p tepterm 3®ecfe wegen ber

geringen, fpejififhen ©hwere namenttih gut anwenbbar.
gerner empfiehlt eS fih pr SluSfütlung bon Detephon=Ver=
fhlägen behufs Stbhaltung bon ©eräufh, pr luSfüllung
bon 3®ifhenwänben bei SBettblehhäufern 2c. Das StuSs

füüen mit Sorfmept ift febr bequem unb bie SluSgabe bei ber

geringen fpegififhen ©hwere eine retatib geringe, wie auh
nicht aufeer Stht ju taffen ift, bafc Sorf niemals fault unb

fih nicht pfammenbaHt Wie anbere Sfolirmittel. ©in tgefto» •

titer Sorfmept Wiegt ca. 7 Sg. unb foftet ungefähr gr. 2

ab gabrifstager in 3"rih, 3- ©ranatengaffe 15, I.
SEBûfferbthte3 ©c^u^werï. lieber eine finnreihe, 3Wecf=

mäßige ©rftnbung in S3epg auf wafferbihte ©hübe unb

©tiefet wirb ber „Sßerfftatt" bon bem Vüreau für Vatent=
Slngelegenbett ®. 33ranbt, Sohftrafte 4, Verlin, folgenbe
SJfittheilung gemäht: Der ©rfinber, S. ©cafe p SeebS in
©nglanb bat burh eine finnreihe Sombinatton bon Saut=

fhuf unb Seber eine ©hubfobte bergefteHt, bie für SBaffer
boüftänbig unburhtäffig ift, ben guff warm hält unb baS "

SluSgteiten beS gufeeS, fei eS auf @iS ober ©raS u. bergt,
berbinbert. Die Sohle beftefjt aus brei einzelnen ©ohten,
erftenS aus einer bünnen Seberfobte, bie am Dberteber feft«

genäht ift. Stuf bi'efe wirb mittetft .eineS befonberS präpa=
rirten SitteS eine bünue Sautfhuffoble aufgeflebt, auf met»

her eine Slnpbl gröfeerer unb fleinerer fheibenartiger ®r=

bopungen borfteheu, über Wethe bie eigenttihe ©oble ge=

fteüt wirb, in Wethe ßöher
'

geftangt finb, bie ber Sage unb

©rofje ber ttrfprünge an ber Saufhuffohte entfprehen. Diefe
fheibenartigen Vorfprünge füllen bie ßöher in ber Seber-

fohle boüftänbig auS unb ftehen über leptere 1—2 3Jiiüi=

meter bor. Die fo pfammengefepte ©ohte wirb bann in
gewöhnlicher Sfßeife an ber am Dberteber angenähten bünnen

©oble befeftigt. ©S ift leiht erfihtlih, baff baS Stuftreten
bei berartigen Sohlen etaftifh unb baber angenehm ift, was
befonberS bei ben bielen Verfonen, bie weihe empfinblihe
gufefoblen haben, in Vetraht fommt. Die ©rfahrung bat
gegeigt, baß bie Stbnupung ber SautfhuMorfprünge eine

berhättnihmäßig geringe ift unb bie ©ummifohle ftetS gwei

Seberfoblen auSbätt. Da baS ©inbringen bon SSaffer ganj
unmöglich ift, wirb ber guß bei ©hnee= unb Siegenwetter
ftetS warm unb trotten gehalten, ber StuSbünftung burh baS

Dberteber ftebt nihtS tut Sßege. S« SeebS ift eine groffe

gabrif" sur ^erfteüung folher Sohlen in Vetrieb gefept
werben.

9îeue patente*
(Diitgetbeilt «ont tßatent&ureau Don SRiäiarö Süber? tn ©örltp,

Wethe? StuStünfte bert Stbonnenten unferer Leitung foftento?
ertbeilt.)

©ine bübfhe lleberrafhung bitbet ber ©paperftoct
mit etettrifher ©tüblampe bon Stiharb bon §orbath-
Der ©toeffnopf urnfhliefft eine ©tühtampe, beren Seuhtfaben
bie Votbrähte eineS in bem Hohlraum beS ©todeS unter«

gebrahten ©lementeS ober einer Vatterie üerbinbet. Der
ftüffige Seiter berfetben reiht nicht bis p ben feften ©tet«

troben, wenn ber ©toef aufreht getragen wirb, wäbrenb
beim leigen ober llmbreben beSfelben bie glüffigfeit 3U ben

feften ©tettroben gelangt unb ben ©hluh beS ©tromfreifeS-
bewirft, woburh bie ©lühtampe jnm ßeuhten gebracht wirb.
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fläche vorgesehen. Rasenplätze, Zierbäume, Springbrunnen sind

darin projektirt.
Die Genossenschaft für billige Wohnungen in Luzern

beabsichtigt, auf der Geißmatthöhe Wohnhäuser zu erstellen.
Bauwesen in Aarau. Der Große Rath hat am 2. Mai

fast einstimmig die Errichtung eines aargauischen Ge-
Werbemuseums auf dem Areal des ehemals Feer-Herzog'-
scheu Gutes in Aarau beschlossen. Der bezügliche Dekrets-

cntwurf wurde in allen Theilen durchberathen und genehmigt.
Ebenso wurde die Uebereinkunft mit der Stadt Aarau rati-
fizirt, nach welcher der Gemeinde Aarau an die Kosten des

von ihr zu errichtenden neuen Kantonsschulgebäudes
50,WO Fr. Staatsbeitrag geleistet wird, wogegen Aarau einen

Dritttheil der Betriebskosten des Gewerbemuseums übernimmt.
Kantonsschule und Gewerbemuseum sollen auf dem Pracht-

vollen, nun der Stadt Aarau gehörenden ehemals Feer-
Herzog'schen Besitzthum bis längstens im Jahre 1895 voll-
endet sein. In Aarau herrscht große Freude über diesen

Großrathsbeschlnß.
Bauwesen in Basel. Dafür, daß die Bestrebungen

Basels, durch Kanalisation und Niederreißen ungesunder Wohn-
Häuser die sanitarischen Verhältnisse stets zu bessern, von
gutem Erfolge gekrönt sind, spricht die Thatsache, daß die

Verhältnißzahl der Gestorbenen auf ein Jahr und 1000 Ein-
wohner von 22,7 für die Jahre 1871/80 auf 20,0 für die

Jahre 1881/88 gesunken ist. Dieselbe stellt sich im zehn-
jährigen Durchschnitt 1881/90 sogar auf nur 19,05.

Wie groß die Wohnungsnoth in Chur ist, geht aus
der Thatsache hervor, daß beim jüngsten Wohnungswechsel
etwa zwölf Familien aus die Gasse gestellt wurden, weil es

ihnen nicht möglich war, Unterkunft in der Stadt zu finden.
Als erste Hülfe bei Augenverletzungen, welche durch

Kalkeinspritzungen entstanden sind, wird sauberes, reines
Oel (Mohnöl oder Speiseöl) empfohlen, in welches Ver-
baudswatte oder ein leinenes Läppchen getaucht und mit
denselben das verletzte Auge ausgewischt wird. Das Oel
kann auch direkt ins Auge getröpfelt werden. Auch empfehle
es sich, nach möglichster mittelst Oel bewirkter Reinigung
Shrup in das Auge hineinzutröpfeln, da diese Zuckerlösung
mit dem Kalk eine unlösliche Verbindung eingeht und eine
weitere Anätzung verhütet. Wasser ist unter allen Umständen
zum Reinigen des Auges zu vermeiden.

Der Hydro-Sandstein. Ueber dies neue Baumaterial
schreibt der „Deutsche Steinbildhauer" : Der Hydro-Sandstein
scheint vor dem bisher üblichen, aus Cement hergestellten
sogen. „Kunststein" mannigfache Vorzüge zu haben — vor
Allem den, daß er sich nach vollständiger Erhärtung ganz
ebenso wie ein natürlicher Sandstein bearbeiten läßt, dem er
im Aussehen nahezu gleichkommt. Bei seiner Herstellung wer-
den, soweit es angeht, die Vorgänge nachgeahmt, die zur
Bildung des natürlichen Sandsteins geführt haben. Sand,
gebrannter Kalk und amorphe Silikate werden zu feinem
Pulver gemahlen und sorgfältig gemischt, zunächst in Formen
gepreßt, dann einige Tage an der Luft getrocknet, und schließ-
lich mehrere Tage lang in einem Bottich der Einwirkung
von heißem Wasser ausgesetzt, wodurch die Masse zu Cal-
cium-Salicat wird. Durch entsprechende Zusätze lassen sich
dem Hydro-Sandstein auch alle Farbentöne des natürlichen
Steins geben. Soweit sich bis jetzt schon Erfahrungen sam-
meln lassen, scheint er dem Froste gut zu widerstehen. Nach
den Ermittlungen der k. Prüfungsstation für Baumaterialien
entspricht seine Druckfestigkeit mit 270—300 Kilogramm auf
1 Quadratcentimeter derjenigen des natürlichen Steins, wäh-
rend seine Zugfestigkeit mit 30 Kilogramm auf den Quadrat-
centimeter doppell so groß ist. Der Preis stellt sich vorläufig
etwa um ein Drittel, bei reicheren Arbeiten um die Hälfte
billiger als derjenige des natürlichen Steines. Die Bestimm-
ung dieses Hydro-Sandsteins scheint demnach auch darin zu
liegen, daß auch bei bescheideneren Bauten sich für seine Ver-
Wendung ein Feld eröffnet.

Korkmehl. Ueber dieses Jsolirmaterial haben sich na-
mentlich Architekten, Baumeister, Maurer- und Zimmermeister,
Fabrikanten von Eiskästen, Verwaltungen von Kranken-
Häusern zc., die es mehrere Jahre verwendet haben, sehr
günstig ausgesprochen. Es dient namentlich zur Jsolirung
und Ausfüllung von Zwischenwänden, zum Belag von Decken,

zur Abhaltung von Kälte, Wärme und Geräusch bei Häuser-
durchführten zc., zur Ausfütterung verschiedenartiger Wände
behufs Abhaltung von Wärme, Kälte oder Geräusch, beson-
ders für Krankenhäuser, Schulen zc., zur Jsolirung von Eis-
kellern, Gährkellern zc., zur Jsolirung von Dächern behufs
Wärme und Trockenhaltung, zu letzterm Zwecke wegen der

geringen, spezifischen Schwere namentlich gut anwendbar.
Ferner empfiehlt es sich zur Ausfüllung von Telephon-Ver-
schlagen behufs Abhaltung von Geräusch, zur Ausfüllung
von Zwischenwänden bei Wellblechhäusern zc. Das Aus-
füllen mit Korkmehl ist sehr bequem und die Ausgabe bei der

geringen spezifischen Schwere eine relativ geringe, wie auch

nicht außer Acht zu lassen ist, daß Kork niemals fault und
sich nicht zusammenballt wie andere Jsolirmittel. Ein Hekto-
liter Korkmehl wiegt ca. 7 Kg. und kostet ungefähr Fr. 2

ab Fabrikslager in Zürich, I. Granatengasse 15, I.
Wasserdichtes Schuhwerk. Ueber eine sinnreiche, zweck-

mäßige Erfindung in Bezug auf wasserdichte Schuhe und

Stiefel wird der „Werkstatt" von dem Büreau für Patent-
Angelegenheit G. Brandt, Kochstraste 4, Berlin, folgende
Mittheilung gemacht: Der Erfinder, L. Scafe zu Leeds in
England hat durch eine sinnreiche Kombination von Kaut-
schul und Leder eine Schuhsohle hergestellt, die für Wasser

vollständig undurchlässig ist, den Fuß warm hält und das '

Ausgleiten des Fußes, sei es auf Eis oder Gras u. dergl.
verhindert. Die Sohle besteht aus drei einzelnen Sohlen,
erstens aus einer dünnen Ledersohle, die am Oberleder fest-

genäht ist. Auf diese wird mittelst.eines besonders präpa-
rirten Kittes eine dünne Kautschuksohle aufgeklebt, auf wel-
cher eine Anzahl größerer und kleinerer scheibenartiger Er-
höhungen vorstehen, über welche die eigentliche Sohle ge-

stellt wird, in welche Löcher gestanzt sind, die der Lage und
Größe der Ursprünge an der Kauschuksohle entsprechen. Diese
scheibenartigen Vorsprünge füllen die Löcher in der Leder-

sohle vollständig aus und stehen über letztere 1—2 Milli-
meter vor. Die so zusammengesetzte Sohle wird dann in
gewöhnlicher Weise an der am Oberleder angenähten dünnen

Sohle befestigt. Es ist leicht ersichtlich, daß das Auftreten
bei derartigen Sohlen elastisch und daher angenehm ist, was
besonders bei den vielen Personen, die weiche empfindliche
Fußsohlen haben, in Betracht kommt. Die Erfahrung hat
gezeigt, daß die Abnutzung der Kautschuk-Vorsprünge eine

verhältnißmäßig geringe ist und die Gummisohle stets zwei
Ledersohlen aushält. Da das Eindringen von Wasser ganz
unmöglich ist, wird der Fuß bei Schnee- und Regenwetter
stets warm und trocken gehalten, der Ausdünstung durch das

Oberleder steht nichts im Wege. In Leeds ist eine große

Fabrik zur Herstellung solcher Sohlen in Betrieb gesetzt

worden.

Neue Patente.
(Mitgetheilt vom Patentbureau von Richard Luders in Görlitz,

welches Auskünfte den Abonnenten unserer Zeitung kostenlos
ertheilt.)

Eine hübsche Ueberraschung bildet der Spazierstock
mit elektrischer Glühlampe von Richard von Horvath.
Der Stockknopf umschließt eine Glühlampe, deren Leuchtfaden
die Poldrähte eines in dem Hohlraum des Stockes unter-
gebrachten Elementes oder einer Batterie verbindet. Der
flüssige Leiter derselben reicht nicht bis zu den festen Elek-

troden, wenn der Stock aufrecht getragen wird, während
beim Neigen oder Umdrehen desselben die Flüssigkeit zu den

festen Elektroden gelangt und den Schluß des Stromkreises'
bewirkt, wodurch die Glühlampe zum Leuchten gebracht wird.
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©tne 2)ral)tfneifjange, bei tt»eIcE)er ber ®ral)t in
ber SJÎiîte burdjgefii^rt merben fann (erfunben bon 3fiic^arb
Siebter in Söiberad)) ift mit gruei ©teltoorricljtungen oerbun«

ben, meldfe bag 8lbfneifen bon ®raf)tftüden gleicher Sänge
ermöglichen unb je aug einer gührunggftange unb einem

auf einer geber ftpenben unb burdf) eine ©tettfchraube feft=
fteßbaren Slnfchlagftetter beftehen.

®er bon S. 2Bachenborf in 23afet erfunbeue SDarnpf«
f dB land) befte£)t aug Stgbeft mit einer ©ummibütle unb Oer«

fteifenber, fctjraubenförmiger Srahteinlage. ©ine 3erftörung
beg Slgbefieg burdj ®ämpfe an ber inneren SBanbung mirb
berhinbert burd) eine fdiraubenförmig um bie innere ®ra£)t«
einlege gerounbene Steifotie, bie mittelft einer sroeiten fdjrau«
benförmigen ®rahtummidelung gebtdjtet unb befeftigt ift.

©in aug nebeneinanber liegenben unb burd) Qnerftege
berbunbeneu fRiemenftreifen gebilbeter Sebertreibriemen
ift ©mit ßoeroe in Sertin pateniirt roorben. ®ie neben«

einanber liegenben fRienten merben p biefem Qtoec! in paffen«

fpinnften in fdjraubenförmigett 2Btnbungen auf einen Sah«
menljafpel aufgemunben. Stn bem Sabmenhafpet befinben
fidj oben unb unten ©pannftege, burd) beren Säherungen
bag aufgerounbene 3RateriaI gelodert toirb, mäbrenb bie

Srefpng beg einen ©pannftegeg bag ïftateriat umhiebt.
®ie 3eu9brudmafct)ine bon 81. 9JÎ. ©. SRicoI unb

3- ©• Sernpeimer ermöglicht nad) Setieben bag einfeitige
Sebruden gtoeier Stoffbahnen ober groeifeitige Sebruden
einer Stoffbahn, ohne baß biefe ihre ßaufridftung änbert.
®ieg mirb baburch erreicht, baß bie für bag Stuftragen ber

einseinen garben borgefehenen, htbtereinanber angeorbneten
garbmerfe in smei fict) nach entgegengefeßten Sichtungen
brehenbe ©pfteme getheitt firtD, bereu febeg mit einem be«

fonbern SDrudtud) berfehen ift.

250. 38er tauft gebrauchte, gut erhaltene ©tablrotlbahn»
fchienen, nebft Sïipproagen, .28eicl)en unb Sogen, ©eleife in tont»

pleten Dîahmen, girta 400 Steter?

@d)miebeiferneê SBalfmtßittcr. ©ntroorfen bon g-. Söttdjer.

ben ©ntfernungen burdf) Querftreifen berbunben unb fo p
einem einzigen Siemen bereinigt.

Sei ber ©d)taud)fupplung mit brepöar aufgefdflif«
fenen Slnfcplußbütfen bon ©bmarb Stur.an in Sonbon mirb
bie ©ntftehung bon Serbrehungen im ©djlaudj baburdj ber«

hinbert, baß bie tgätfe ber Supplnngghätften mit roafferbicpt
aufgefdjliffenen, brehbaren ©hlinberpülfen oerfehen finb, auf
melcpen bie ©chtaudjenben befeftigt merben.

©inen praftifdjen Santenfcpuß für geioebte ®reib«
riemen hat Sttfreb ©atmon in Hamburg erfunben. gür bie

Tanten eineg fotdien ®reibriemeng mirb ein fdjüßenber @toß
aug StetaHbrapt baburch gebitbet, baß man je nach 8trt beg

®reibriemeng entmeber eine an ben Santett beg leßteren Por«

ftehenbe 9îabt herftettt ober eine ©raptliße um bie Tanten
herumlegt unb mit gemöpnlichem ©arn feftnäpt.

Stuguft Siebinger in Slugsburg ftettt gcthnräber aug
g eft au 3ten ©djeiben her. tgiergu merben burd) Stammen«
preffen borher genau auggeftanste ©cpetben aug Sapier, Sappe,
Seber u. bergt, bermenbet. 3am 3toede beg leichteren Stuf«

bringeng bejm. ©rfeßeng fihabhaft gemorbener ©teilen theitt
man bie 3ahnraber in ©egmente.

®er 81 p p a r a t 3 u m g ä r b e n u. bgt. bon ®eptitftoffen
bon Suteg Suffieg n. ßomp. bejmedt bag gleichmäßige ©in«

bringen ber gtüffigteit in bag su betjanbelnbe Stateriat. 3d
bem Sefpfe mirb bagfetbe in gorm pou Säubern unb @e=

251. 28er hat ältere fteiuerrte ©odeli, 1' hoch oljne mag in
ben Soben tommt, pm Serfaufen für einen ©an enjaun? Sitltger
Preis roirb oerlangt.

252. 28er oer!au)t einen Stoltergang unb lote theuer?
253. ©ibt eS auch einen bauerhaften Sacf, roelcper ber ^Soli*

tur gleicht, unb mo iit biefer p beziehen?
254. 28er ift Säufer oon fchönem Sattenholj?
255. 28ie fann man nußbaumene Dfenaiffance» Stöbet ant

fchönften matt machen unb mit roeldjer ©ubftanj ©efl. SluSfunft
oon einem gacbntanne ertuiinfcpt.

2littt»orten.
2tuf grage 248. prima geilenhefte unb ©temmeifenhefte au?

Papiermache in oerfchiebenen ©roßen liefert billigft bie ©ifenlfanb«
lung ©mil Sachmann in ©haujbefonbg.'

Stuf grage 247. Offerte ift Shnen bireft pgegangen.
9luf grage 245. 28enben Sie fid) an ©. Sottiger, Staler

in Siel.
ütuf g-rage 241. Soh. ©eifer»Süthi, ©djreiner in Sangenthal,

möchte mit gragefteüer in llnterpanblung treten.
Sluf grage 248, geilenhefte in Papiermache tonnen in allen

©rohen billigft burdj 3- (Traber in ©hur bejogen merben.

Sufimtffton^ feiger.
®ic Wcfnnimtbnunrbcitetr für eine Öotomotio« unb Sßm

genremtfe unb für ein Untertunftglotal auf ber ©tation Stein«
©ädiitgen (Sögbergbapn) merben jur freien Seroerbung im ©ub«

miffionSmege auSgefcbrteben. Siefelben finb oeranfchlagt : 1. Soto«

motio« nnb SBagen » Dtemife gr. 23,349. —, 2. Untertunftglofal
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Eine Drahtkneifzange, bei welcher der Draht in
der Mitte durchgeführt werden kann (erfunden von Richard
Fiedler in Biberach) ist mit zwei Stellvorrichtungen verbun-
den, welche das Abkneifen von Drahtstücken gleicher Länge
ermöglichen und je aus einer Führungsstange und einem

auf einer Feder sitzenden und durch eine Stellschraube fest-
stellbaren Anschlagsteller bestehen.

Der von L. Wachendorf in Basel erfundene Dampf-
schlauch besteht aus Asbest mit einer Gummihülle und ver-
steifender, schraubenförmiger Drahteinlage. Eine Zerstörung
des Asbestes durch Dämpfe an der inneren Wandung wird
verhindert durch eine schraubenförmig um die innere Draht-
einlage gewundene Bleifolie, die mittelst einer zweiten schrau-

benförmigen Drahtumwickelung gedichtet und befestigt ist.

Ein aus nebeneinander liegenden und durch Querstege
verbundeneu Riemenstreifen gebildeter Ledertreibriemen
ist Emil Loewe in Berlin patentirt worden. Die neben-
einander liegenden Riemen werden zu diesem Zweck in passen-

spinnsten in schraubenförmigen Windungen auf einen Rah-
menhaspel aufgewunden. An dem Rahmenhaspel befinden
sich oben und unten Spannstege, durch deren Näherungen
das aufgewundene Material gelockert wird, während die

Drehung des einen Spannsteges das Material umzieht.
Die Zeugdruckmaschine von A. M. C. Nicol und

I. S. Bernheimer ermöglicht nach Belieben das einseitige
Bedrucken zweier Stoffbahnen oder zweiseitige Bedrucken

einer Stoffbahn, ohne daß diese ihre Laufrichtung ändert.
Dies wird dadurch erreicht, daß die für das Auftragen der

einzelnen Farben vorgesehenen, hintereinander angeordneten
Farbwerke in zwei sich nach entgegengesetzten Richtungen
drehende Systeme getheilt sind, deren jedes mit einem be-

sondern Drucktuch versehen ist.

Fragen.
A5V. Wer kauft gebrauchte, gut erhaltene Stahlrollbahn-

schienen, nebst Kippwagen, .Weichen und Bogen, Geleise in kom-

pleten Rahmen, zirka 499 Meter?

Schmiedeisernes Balkongitter. Entworfen von F. Böttcher.

den Entfernungen durch Querstreifen verbunden und so zu
einem einzigen Riemen vereinigt.

Bei der Schlauchkupplung mit drehbar aufgeschlif-
senen Anschlußhülsen von Edward Nunan in London wird
die Entstehung von Verdrehungen im Schlauch dadurch ver-
hindert, daß die Hälse der Kupplungshälften mit wasserdicht

aufgeschliffenen, drehbaren Cylinderhülsen versehen sind, auf
welchen die Schlauchenden befestigt werden.

Einen praktischen Kantenschutz für gewebte Treib-
riemeu hat Alfred Calmon in Hamburg erfunden. Für die

Kanten eines solchen Treibriemens wird ein schützender Stoß
aus Metalldraht dadurch gebildet, daß man je nach Art des

Treibriemens entweder eine an den Kanten des letzteren vor-
stehende Naht herstellt oder eine Drahtlitze um die Kanten
herumlegt und mit gewöhnlichem Garn festnäht.

August Riedinger in Augsburg stellt Zahnräder aus
g est a uzt en Scheiben her. Hierzu werden durch Zusammen-
pressen vorher genau ausgestanzte Scheiben aus Papier, Pappe,
Leder u. dergl. verwendet. Zum Zwecke des leichteren Auf-
bringens bezw. Ersetzens schadhaft gewordener Stellen theilt
man die Zahnräder in Segmente.

Der Apparat zum Färben u. dgl. von Textilstoffen
von Jules Lussiez u. Comp. bezweckt das gleichmäßige Ein-
bringen der Flüssigkeit in das zu behandelnde Material. Zu
dem Behufe wird dasselbe in Form von Bändern und Ge-

Ssll. Wer hat ältere steinerne Sockeli, 1' hoch ohne was in
den Boden kommt, zum Verkaufen für einen Gar!enzaun? Billiger
Preis wird verlangt.

AZA. Wer verlaust einen .Kollergang und wie theuer?
S3Z Gibt es auch einen dauerhaften Lack, welcher der Poli-

tur gleicht, und wo ist dieser zu beziehen?
AZ4 Wer ist Käufer von schönem Balkenholz?
AZä. Wie kann man nußbaumene Renaissance-Möbel am

schönsten matt machen und mit welcher Substanz? Gefl. Auskunst
von einem Fachmanne erwünscht.

Antworten.
^ Auf Frage A48. Prima Feilenhefte und Stemmeisenhefte aus

Papiermachö in verschiedenen Großen liefert billigst die Eisenhand-
lung Emil Bachmann in Chauxdefonds.'

Auf Frage A47. Offerte ist Ihnen direkt zugegangen.
Auf Frage AtZ. Wenden Sie sich an C. Völliger, Maler

in Viel.
Auf Frage AM. Joh. Geiser-Lüthi, Schreiner in Langenthal,

möchte mit Fragesteller in Unterhandlung treten.
Auf Frage A48. Feilenhefte in Papiermachs können in allen

Größen billigst durch I. Traber in Chur bezogen werden.

Submissions-Anzeiger.
Die Gesammtbauarbeiten für eine Lokomotiv- und Wa-

genrcmise und für ein Unterkunstslokal auf der Station Stein-
Säckingen (Bötzbergbahn) werden zur freien Bewerbung im Sub-
missionswege ausgeschrieben. Dieselben sind veranschlagt i 1. Loko-

motiv- und Wagen-Remise Fr. 23,349. —, 2. Unterkunftslokal
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